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IX.

Das Grabmal der Grafen Dero und Wlridy von Lew-
burg in der Stiftshivdye su Bero- Minfier, wnd deffen
Snfdyriften.

Bon Chorherr J. L Aebi.

Das fehenswerthe Grabmal der beiden Grafen Bero und Nl
tidh von Renzburg befindet fih im Bordertheile ded Chove3, und
befteht aus einem Steintijhe, bder von vier edweije audwdirtd ge-
fehrten, je auf RKugeln rubenden fteinernen LWwen getragen wird.
Unter diefen liegt der Grabitein, auf deffen Mitte ein gegen den
Choraltar jhauender Todbtenfdhadel liegt, Der mwieder swei Jnjdrif:
ten frennt. 1).

Die Tijdplatte tragt das in erhabener Arbeit fehr fhom ge-
arbeitete Wappen der Grafen von Lenzburg, mit Doppelfrone und
pent Pfauenfedern auf dem Helme. 2).

Oberhalb besfelben fteht folgende Jmichrift:

Bero comes de Lenczburg 3).
fundator huius ecclesie
Ulricus comes de Lenczbr
restauravit anno MXXXVI.

Die zweite Snjdrift umgibt den dhief abgedbadten Rand ber
Tildplatte. Sie beginnt auf demjenigen ber vier Rinber, wel:
cdher dem Sdiffe der RKivdhe sugefehrt ift, und lduft nad) rehts hin

1) Siehe Beigabe Tafel 1. Nro. 5.
2) A a. O, JPro. 6.
3) Siche Sdriftnadbilbung in wirtlicher Groge, Tafel I RNvo. 7.
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fort bi3 an die Cde, die bad Gnbe von dem Anfang der Jnjdrift
trennt. Dad Gange befteht aud vier Herametern und einer Notij.
Die Verfe lauten alfo:

Hic fundatores translatos deposuerunt
nostri maiores tunc cum duo bis subierunt
anni millenis domini Iapsisque tricenis
qui prius ante fores templi iacuere minores.

Auf diefe folat unmittelbar bie Notiz:

Renovatum hoc opus anno domini
MCCCCLXVIII.

Cndlich liegt in Der Ebene de3 Fupbodend, parvallel mit der
Tijdplatte ber eigentlihe Grabftein mit bem jhon erwibhnten Tob-
tenfdhabel. Diefer tremnt folgendbe, dem Choraltar ugerwendete

Sunjdriften:

. . . . NI ET VLRICO

COMITIB9 ECCLESIAE

HVI9 FUNDATORIBY
PIISSIMIS.

RZEPOSITY ET CAPIM
GRATO ANIMO F. F.
RENOVARVNTQ.

NOM.DCIIX.

©o viel befannt ift, {ind diefe Snjdriften um erften Male
von dem gelehrien Propft der Stift Bero Miinfter F. B. Goldlin
vort Liefenau befanunt gemadit worbden in feinem durd) gritndliche
Forjdhung iiber bie Zeit vor dben erften Biindben im Gebiirge, ver:
oienftlichen ,Berjud) einer urfundlidhen Gefdhidhte bed drey Wald-
ftatte Bundes. (Biiridh, bey Orell, Fiifli und Comyp. 1808.7 &.
31—32.)

€3 find aber dort drei nidht unbedbeutende Fehler unterlanfen.
€3 wird ndmlid) im 2 Her. ,tunc”’, dann ber vierte Herameter
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Qui prius ante fores templi iacuere minores gany weggelafjen,
und an Statt 1469 gelefen: 1468.

Da nun Propft Golblin fagt: ,Diefer Leichenftein wurde von
ben Gtiftsherven unter Propft Nifolaus von Guubdelfingen . .
im Sabre 1468 wiedber ausgebeffert’, — jo wird diefe Behaup:
tung durd) die Jahrzabl 1469 fehr zweifelbaft gemadit, ja wviel:
mebhr wahrideinlidh, dag dbie Notiy: ,Renovatum hoc opus anno
dni. MCCCCLXVIIL® nur auf die Verwaltungszeit ved auf Ni:
folaus von Guubelfingen folgendben Lropfies Soft von Silenon fid)
bejiehen fonne.

Denn fiixd Crite iiberfenden die eibgendififhen Tagboten von
Baben ausd im Jahre 1469 am 8. Bradym. der Regievung su Lu-
cern einen Brief vom Bijdof su Conftang, Herman von Breiten:
landenberg, welder feinen Rath und Getreuen Gebhart von Cro-
ario (wahridheinlich Coriarius) genannt Sattler fiir bie erlebigte
Propjtet Miinjter empfiehlt. 1). Bi3 e3 nun aber nad) dem Hin-
{dheibe Ded lepten Propites Nicolaus von Gunbdelfingen foweit ge-
fommen war, bap von Conftany ausd eine Empfehlung fonnte er-
lafjen unb endlidh auf einer Tagjapung behanbelt werben, modte
wobl eine gute Weile verfloffen fein. Nicolausd von Gunbelfingen
mup alfo fein Qebendende in den erften Monaten ded Jahres 1469
gefunden Haben.

Diefer ShHlup finbet jeine Beftatigung durd) eine Weuperung
iiber ben Propjit N. von Gunbelfingen im lib. vite. ,Fundavit in
libro anniversariorum suam memoriam 28. Januarii.” il man nun
behaupten, e3 fei mit biefem Ausdruce der Todestag nicht beftimmt
angegeben, fo it er dbodh ber BVermuthung Raum, der 8. Jan-
ner fonme e3 fein. Denn wenn Nicolaud von Gunbdelfingen fein
Gebiadhtnip felbit ftiftete, o fonnte er biefen Gedichinibtag feines
Hinjheides dodh woh!l nidht auf einen andern al3d feinen Tobesdtag
angefebt Haben. Unter diefen Umitdnden bdarf man wohl ohne
grofe Kithnheit den 28. Sinner 1469 al3 ben Sterbetag dbed Prop-
ftes Nifolaud pon Gundelfingen annehmen.

Sft biefe Annahme ridhtig, fo filt audh alle %abr{cﬁemhd’;
feit dabin, Daf die Crneuerung bed Grabmald, bdie boch entidhie:
pen im Jahre 1469 Statt fand, im Shnner diejed Jahred ge-

1) Gibgendffifche Woidbicde I 397. Gefehichtafreund XV. 151.



230

mad)t wurbe, vielmehr muf fie weiter Hinaudgefept werben.
Denn erft am 15. Bradym. 1469 wurbe die Propjtei wieder be-
fept, und an bdiefelbe Joft von Silinon, VWiirger ber Stadt Lu-
cern gewdhlt. 1). Der Gewdblte war tamalsd feit lingerer Beit in
Rom, und fonnte bdiefen Sig driftliher Kunft bei feinem regen
@eifte nidht verlafjen, obhne die bleibenden Einbriide derfelben mit
in feine Heimath s nehmen, und eine dauernde BVerbindbung mit
per Hauptitadbt ber Chriftenheit su unterhalten.

Ctwas nad dem 9. Heum. 1469 reidte Soft von Silinon in
jeine Heimath ab, um in die erhaltene Wiirde einjutreten. Wm
4. Auguft jHloB er an ber Spike bed Capiteld mit der Regierung
su Qucern jenen Vertrag, durd) den bdie Redhtdverhiltnifje des
PBropited und der Stift gegenitber bder Regierung eine nunmehr
bauerhafte Ovbnung fanben: bdiep ift ber berithmte Silenonijche
Pertrag. €3 lapt 1ih nidht sweifeln, bdbaB bdie Crledigung bdiefer
widtigen Sade ben Cntwidelungen im Junern der Feit nad) vor-
angegangen fei.

Die leptern erDielten aber einen eigenthitmlichen Anfjtoh. Der
neue Propit war ein Mann von weit jehendem Blide und ftand
von Rom aud in einem europdijden Geiftedverfehr: er beobadytete
die Borginge in der Nihe und Ferne mit {dharfem Auge. RNun
hatten im Jahre vorher bie Gidbgenoffen ben Walbshuterfrieg
mit dbem Herjog Sigmund 2) von Defterreich durch) Frievensdjchlup
vom 27. ugftm. (1468) zu Enbe gebradgt. Allein fein Vetter,
Kaifer Friedrih I wollte biefen Frieden nidht anerfennen, und
hatte diep fdon am 25. undb 26. Mai den Eidgenofjen erfldrt. 3).
Cr fonnte e3 nidht verjdmerzen, wie Sigmunds BVater Frieberid
um den jchonen Arvgau gefommen war, und hatte hauptiachlih ben

1) Gefdyichisireund ebend. '

2) Herzog Leupold, ber bei Sempady fiel, Hatte neben anderm die beiden
©ohne Grnft und Friedridy: Crnjt’s Sohn war Friedrich der romifde Kdnig
(1440, 2. Hom.) und Kaifer (1452, 19. Miry) ; der dltere Friedrich verlor dbasd
Wrgau an die Gidbgenoffen; fein Sohn war Herzog Sigmund: bdiefer und der
Raifer waren alfo Gejdywiftertinder.

3) Gibgendijtjche Abjdhiede a. a. O. — WNeber bden bort erwdhnten fitnfjih:
rigen Landfrieden f. ebend. &, 376. Tidudill. 671-—673. Bal. Miiller IV,
046 Anadg. von 1826.
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Biiridbrieg gegen bdie Gibgenoffen gefihrt, um dasd Berlorne wie-
ber an's Haus Habsburg suritd su. bringen. Der Argau aber war
einft Befipthum ded Haufed Lenzburg gewefen, und durd Kiburg
auf Habgburg itbergegangen. Die Anfidht desd RKaiferd iiber den
LWaldghuter - Frieden und die damit verbundene Yufjorderung an
bie Reidhsftinbe: ,Den BVertrag ald nidhtig su betvadten und den
Derzog Sigmund bdeBhald von bden Cidgenoffen nidht Irénfen zu
laffen” und an die ju Waldbdhut und auf dem Sdhwarzwald, jenen
LBertrag nidht anjunehmen, fonnte leidht einen neuen Krieg Herbei-
fitbren, indem e3 bei jweifelhaftem Uusgange unjweifelhaft auf
vent Argan und nod) Weiterd abgejehen fein fonute. €3 war alfo
ein natiitlider Gedbanfe, wenn der neue Propft unter jolden Ver-
paltniffen die alte Pietdt gegen das Hausd Lengburg und die edlen
Stifter von Bero - Miinfter new zu beleben fudhte: e3 war mittel:
bar eine unjduldige Wrtigleit gegen vasd Habsburgijde Kaiferhaus,
fonnte aber vorfommenden Falled eine grofe Tragweite erhalten.
Dap Joft von Silinon ridtig jah, seigt die Weuperung des Kai:
ferd su Bajel am 9. Herbjtm. 1473, wodurd er ausdriidlih von
den VBoten der Cibgenoffen verlamgte: ,baf jle vad, wasd vom
Hauje Defterveich weggenommen worden, wieder juriiderftatten {oll- -
ten.” 1. G3 fpricht aljo bie Perfon wie die Lage der Jeit fiir
bie Grneuerung de3 Venfmald nad) dem Tode ded Propftes Nifo-
laud von Gunbdelfingen. Betrachtet man aber die Arbeit felbit,
sumal die Snjdhrift, o mup beiben bas Perfmal befonbderer Shin-
beit beigelegt worben. Dabei fallt dem Betracdhtenden bdie Frage
in den Sinn: ,Hatte wohl Bero - Diinfter felbijt einen o funit-
gewandten MeiBel?” Die Antwort diivfte fhwerlid) bejahend aus-
fallen; aber dagd liegt nabe: Soft von Silinon fam aug Jtalien,
aud Rom felbft, und Hatte wahrideinlich einen italienijden Kiinjt-
ler DHerbeigerufen.

Neberhaupt mup in biefem Jahre (1469) in Bero = Phiinfter
ein reged Streben und Leben fich entfaltet haben. WAm 10 Win-
termonat 1470 voilendete Heliod von Laufen feinen Mamotreftus,
einen Folioband von 299 Blattern, den erjten Bitdherdrud in der
Shwety Dad war wobhl in jener Beit ein Werk, bdeffen Beginn

) Ruebeld Reitbud I &, 1. — Gefdhichtablatter 11, 265.
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ohne Unftand in bas Jahr 1469 barf verlegt werben, und gewip
mit der geiftigen Grdfe eines Joft von Silinon in naber Beyie-
bung jteht.  Chorherr von Laufen BHatte eine ungewdhnliche
geiftige Begabtheit und entfpredendes Gejhid. Diep fonnte einem
Manne, wie Joft von Silinon nidht entgehen; bdabher [dste er
mabrideinlid) die gebundene geijtige Kraft durd) Bejdhaffung der
nothwendigen dupern Mittel.

Diefe Menge widtiger Beiterjdheinungen geht vor bem geifti-
gen NAuge defjen voritber, der dad Venfmal mit Sinn und Kennt=
nif betraditet, — fo widtig ift e, ob ein Werk der BVorjeit um
ein eingiged Jabhv friither ober fpditer angefept, unbd folde Folgen
fiitr die Forfdhung bhat e3, ob die Denfmale und ihre Sdriften
tidhtig angejdhaut und gelefen werben.

St nun bie Grnenerung de3 Denfmald in die fiinf lesten
TPonate ded Jahred 1469 zu feben, fo entjteht sunddyt die Frage,
0b aud) bie vier Herameter in diefe Zeit gehiren

Um zu einer Beantwortung diejer Frage su gelangen, die auf
einige Wabhrideinlideit Anfprud) maden fann, miifjen die BVerje
felbjt einer Unterfucdhung untermworfen werden, und zwar nad) drei
Gefidtspuntten, ndmlid: nad) ihrer Form, ihrem Jnbalt und
Berfafjer.

3n Begiehung auf bdie Form nun ift zunddit zu bemerfen,
pap die BVerje Neime enthalten, wobei offenbar in den beiden er-
jten. Doppelreime Hervortreten, inbem fowohl die erften ald zwei-
ten Halbverfe fid) veimen: fundatores und maiores, deposuerunt
und subierunt. Dagegen enthilt dbas lepte BVerdpaar den Reim in
jebem eingelnen Verfe: Millenis und tricenis, fores und minores,

€3 liegt in biefen Reimverhdiltniffen ein Hajden nad) Kunjt
und im zweiten Paave namentlid) gegen dad erfte ein gewifjer Ab-
jhlu, wodurd die Verfe zu einem Gangen ausgebaut werben.
Ullein, weder Griedhen nodh Romer erfanuten im Reime irgend
eine bevedhtigte Kunjtform an, vielmehr hielten fie ihn, wo etwa
ber Bufall dDenjelben anbradte, fiir etwas Widbriged und die Ge-
jege bed Sdonen Lerlegended. Dagegen lag in der bdeutjdhen
Gprade und den romanifden Kindern ber lateinijden eine gany
andere Natur. Dad aud dem Leben herausdwadyjende Spridpwort,
weit jablreider al3 im Wlterthum, mwurdbe vom Reime getragen,
und dadurd) sum Gefepgeber fitv den Ausdrud der Poefie; denn
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ba3 Spriidmwort ift geradbe die erfte und dltefte Poefie.  Daber
fam e3, DaB die germanij®en und romanifhen BVilfer an ben BVers
die jtrenge Anforberung desd NReimes ftellten. — Al3 nun in Folge
ber Kreuggiige allfeitiq poetifdhes Leben erwadte, fo entftanden ne-
ben ben nationalen Didtungen bejonbers zablveidh aud) lateinijde,
und ihre Schipfer jahen e3 als eine Aufgabe eined gewifjen Fort:
jdrittes an, bie gangbarften Berje der alten Rimer, die Herame-
ter, zu reimen.

@iner ber fruchtbarften Berfafler folder BVerfe war Leoniusd
ober Leo, ein Benediftiner, der um’s Jahr 1160 zu Paris lebte,
und bad alte Teftament in geveimte Herameter umiepte. Daber
follen diefer Art Verfe den Namen Leoninifdhe BVerfe erhalten Haben.
Sie erfheinen in vielen lateinijGen Poefien bes Mittelalters, felbft
in rythmijd abgefahten Ieitbiichern, bid nad der Halfte des fiinf-
sehnten Sahrhunderts.

A3 namlih nadh) der Ginnahme von Conftantinopel durd) die
Tiirfen am 29. Mai 1453 griedijde Fliidtlinge nach Jtalien und
Deutidhland {iberfiedelten und auf'd Neue den Blid in die claffi:
jhen Sdriftiteller der alten Hellenen Hifneten, {o erwadhte mit dem
Stubium aud) ber Sinn filr bad Shone wieder und bie Kenntnip
feiner Gefege. Der Sdritt sum Stubium der grofen Romer war
ebent fo nahe ald nothwendig. Diejed Streben jzeigte jofort jeine
erfrijdhende Wirfung in der Litteratur, aud ber bdie leoninijdhen
Berfe allmdlig verfdmwanden, aber in Wabhrheit nur allmdhlig.
Denn bie Budbruderfunjt war ja erft nod)im Cntjtehen, und bdie
nesten Univerfitdten bedurften, al8 bderen witfjamite Vermittler,
auch eine gevawme Beit, biz Friidhte reifen fonnten. Unter diefen
waren e3 namentlid)y Freiburg 1. B. (geftiftet im SJahre 1456) und
Bajel (geftiftet i. . 1460), weldye auf die Bisthiimer der Crydid-
cefe Maing ihren groBen Cinflup ausitbten, der namentlich in Be-
vomiinfter jidtbar wurbe. Alein die dltern Pdanner blieben, wie
e3 in ber Natur der Dinge llegt, meift davon unberithrt. So der
Berfafjer vorliegender Verfe, der itberdief aud) die herfdmmlicdhen
und oie itblidhen Anforderungen vor Augen Haben fonnte unbd der
dffentlichen Meinung gevedh)t werden wollte. Jebenfalld waren in
Beromiinfter diefe Verdreime jHhon lingjt befannt, da jdhon Ru-
polf von Riebegg (bie Burg foll bei Willifau zu judjen fein) am
Anfange de3 vievyehuten Jahrhunbdertd in leoninijden Verfen ein
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RKlagaedidht auf Crmordung des Kinigd Wlbredht gemadht hatte. So
ijt bie Form Der befprodenen BVerfe gany und gar den Verhiltnif:
fen der Beit und bed Orted angemeflen d. h. nidhtd widerjpricht dex
Annahme, daf fie in Beromiinfter Jelbft, und zwar im Sahre 1469
gemadyt wurden.

Der Jubalt jobann ift durd mehrere Umitinde merfwiirdbig;
pie Berfe fagen: ,Jm Sahre 1034 wurben bie Stifter (fundato-
res) aud ihrer Rubeftitte vor der fleinern Kirdhthiire von unjeren
Borfahren (majores) Hieher verfept.” €3 iff nun junddit aunffal-
lend, dap diefe Verfebung zwei Joahre frither foll Statt gefunben
baben, al3 Graf Ulrid) dber Reide von Lenzburg feine grope Ber-
gabung madyte 1) und dap die Snjdhrift fagt: fundatores und die
beiden Grafen Bero und Niridh) nennt. Da von einer Unedtheit Leine
Rebde fein fann, fo bleibt nihtd anbersd itbrig, al3 angunehmen-
bie Grafen von Lenzburg Haben in dem Drte ihrev geiftliden Stif-
tung gleih Anfangd, lange vor bem Grafen Ulrid) ihre Begriib-
nipjtitte gewdhlt, wie die in folden Berhdlinijjen gewdhnlich
war, — ober ber Verfaffer ber BVerfe habe den Jeitpunit jener
Berfepung nidht gewuht. Da su der erftern BVermuthung feine
swingenben Griinde vorhanben {ind, o diirfte einjtweilen ber jweite
Fall angenommten werden, um jo mehr, da fiinfthalbhunbdert Jahre
woh! eine foldhe Kenntnif verwijGen fonnen. Wie bdiefe Angabe
be3 Jahred 1034 fiiv eine {pdtere Cntjtehungsszeit derjelben {pridht, fo
thut bief befonbers ber Yusbrud: Borfahren, maiores, wodburd
eine jolche Berfebung in eine ziemlidh) ferne BVergangenbeit uriid-
gelegt wird. Die Verfe werden aljo nidht im Jahre 1034, fon-
pern Hodit wabhrideinlid) im Jahre 1469 entftanden fein.

Sn diefer Beit ift nun der BVerfafjer su fuchen G3 ift jhon
angedeutet, daB Beromiinjter damald ausdgezeidhnete Krdfte in fei-
nem geiftigen Qeben aufjuweifen Hatte, wie feinen Propit von Si-
linon, feinen Ghorherrn von Laujen. UAn bdiefe rveiben fid) aber
nod) andere Manner an, deren Namen einen bleibenden Klang ha-
ben.  Bu bdiefen gehiren die beiden Johanunes und Heinvid) von
Gunbelfingen und ihr jitngerer Jeitgenofje Erhart Battmann. Der
erfte von diefen Hatte von der philofophijden Facultdt zu Heidel-

®) Neugart, codex dipl. II. 25.
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berg ben ®rab eined Magister artium liberalium ermwotben 1), Hein-
vid) aber in fdhonen lateinijden BVerfen die hertliche Lage ber Stadt
Lucern unbd die Heilquellen von Babden bejungen 2), jogar in einer
Biographie te3 Herzogd Sigmund eine Gejdhidte bed Burgunbijdhen
frieged gejdrieben 3), die er im Jahre 1476 dem Herzog Sig-
mund von Defterreid) iiberreidhte (nod) liegt fie ungedbrudt in ber
Faiferlichen foniglichen Bibliothef su Wien); endlidh gab er i J.
1488 eine RLebendbejdhreibung bde3 jeligen Bruder Klausd heraus,
ouf ben er ein Officium verfapt Hatte. Biel jiinger war Erhart
Battmann, der ald Chorherr zu Beromiinfter zugleidh Rector ber
Univerfitat Bafel war (1493) 4), dazu Chorherr in Jiirich °). Audy
diejer war Artium Doctor und Didhter. |

Betradhtet man nun die audeinander gefepten Verhiltnife
biefer Manner und ihrer IJeit, jo wird man jhwerlich einen Fehl:
griff thun, wenn man den Chorherrn Heinridh von Gunbelfingen
fitr ben Lerfafjer der angefithrien BVerje halt. Iie gemeldet, war
ber Waldshuter Friede feinedwegd fider, ja dad LVerhdltnif su
Habzburg - Oefterveid ftetd ein feindjeliges, das fich mithejam durd
immer wieder ernenerte Waffenftillftande hinidleppte; an ber Syige
biefes Haufes ftand damald RKaifer Friedevich ML Der Propit Joft
von Silinon wufte bei jolder Bage der Dinge; wohl su bemefjen,
wad feine Stellung ald imperialis aule capellanus ) ihm gebiete.
Nnd wie in der Crneuerung eined duffern Denfmald dbie Stellung
ber Stift zum Ahnenhaufe der Habsburger fih beweifen jollte, jo
seigt fid) im Biographen ded Criherzogd Sigmund bie Perjonlid-
feit, weldhe berufen war, die Bedeutung dved Denfmalsd durd) bdie
Snidhrift felbit auf die Nadwelt su bringen, als gejtiftet dem Jwede

1) Gblblin, Gonrad Sdeuber. S, 96.

?) Derf. ebend. &. 76. .

%) Poltthast ©. 357. Reu fer. I1X. 346. Kollar., A. Fr. Analecta I. 792
sqq.

4) feu Ler. IL 282 obev nad) &. 247 b. J. 1492.

5) @r war unter den Gegnern vou Rwingli, und trat im Jahre 1525 vou
fetner Phritnbe zuriid.

) ©eit bem Jahre 1186, 25. Mai: Herrg. cod. dipl. I, 200. Bgl,,
©egeffer, Redhtdgeid. 1. 715,
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nad auf bdie Grafen von Lengburg, aber dburd) die Urheber zur
- Grinnerung an die alte Grofe ber Stift Bevomiinter. *).

1) Weitered itber diefed Grabmahl der Stifter von Beromiinfter, nament-
lih in [ocal-baulidjer Beziehung, diirfte folgen in BVegleitung einer Abhanbdlung
iiber die ©tiftafirche, weldje ber Herr BVerfajjer und gefilligi in Ausdfidyt ftellt.
Mbge er in feiner entfprechenben Stellung in BVilbe die hieyu nbthige Beit ur
Berfiigung baben ! '

A b R



Geschichtsfreund, Band XXII.

{7 SCRIBERE 1VSSTT «3>

| CYMDE LEC TOVESTRO| )

INCIPIT 1 1IBER ORATIO-
NVM QVEM KAROLVS |7
PHISSIMVS REX HLv DO | ]
VICI CASARIS FILIVS
OMONIMVS COLLIGERE
ATQ, STBIMANVALEM

Hoc ORANDVM EST,

|l TV CHRISTE FILI DEL
Al VIVLIN NOMINE TVO||
7 LEVO MANVS MEAS - | \lr

SVRREXERITIS

f@ IS

Py

6

1515, 22

RPN HNe] SN0 m@lwmﬂn uﬂmmm@msﬁﬂmm i mm humitumm

[
|

=
=
1=1
=
=
}@
=1
=
||l
=
I
=,

2! | fundatorhuins rrelrsir

| L ourgs comne Dl | 2

4

PEELQUENN oma mmm

rg‘ Bero romes be leney

Tl

=

> IRIEETS QU peuG Wty [F.HI‘J?E’

T CRYCE Q1 MVNDI &
W | S01VISTI CRIMING CHRISTE | i
)| ORANDOMIHIMET TV
VV].NERACVNCTARESOLL KR

era efigies Care

(o (1 caful /cenlzx
% \ fffyﬁaouua??[ ®savrs.

Talel 1L

TSI T T T T T T e

o~ S,
N/

7a\1A\

NjE

)

>

N A

<

ITTETTS qUTPITUE Al TUTeS

Al
-
@a\)




	Das Grabmal der Grafen Bero und Ulrich von Lenzburg in der Stiftskirche zu Bero-Münster und dessen Inschriften
	Anhang

